
VERTRAULICH

B E S C H L U S S P R O T O K O L L I I

der 7. a.o. Sitzung des Bundesrates

v o m 2 1 . N o v e m b e r 1 9 9 0

Herr Bundespräsident Koller eröffnet um 18 Uhr die Sitzung im von Watten-
wylhaus und entschuldigt die Abwesenheit von Herrn Bundesrat Ogi, der die
Schweiz an der CEMT-Tagung in Paris zu vertreten hat.

E i n s i c h t i n d i e F i c h e n u n d i n d i e D o s s i e r s d e r B u n d e s a n w a l t s c h a f t

Herr Bundespräsident Koller stellt die Frage der Fichen und der Einsicht in
die Dossiers zur Diskussion. Aeusserer Anlass dieser Aussprache sind drei
parlamentarische Vorstösse. Es geht aber um die Klärung der künftigen Po¬
litik. Nach anfänglichen grossen Schwierigkeiten konnte das Verfahren für
d ie E ins ich t in d ie F ichen der Bundesanwal tschaf t defin ier t werden. D iese
Operation läuft gegenwärtig und nimmt bedeutend mehr Zeit und Mittel als
vorgesehen in Anspruch. Nach der Einsicht in die Fichen sollte nach der
geltenden Verordnung auch die Einsicht in die Dosssiers gewährt werden. Die¬
se Uebung ist noch viel schwieriger zu verwirklichen, denn sie verursacht
einen riesigen Aufwand. Es stellt sich deshalb die Frage, ob der Bundesrat
seine ursprünglichen Absichten nicht überprüfen sollte. Denkbar ist, die
Einsicht in die Dossiers nur jenen zu gewähren, die glaubhaft darlegen,
dass sie durch die Registrierung einen Schaden erlitten haben. Eine solche
Einschränkung müsste das Parlament wenn möglich bereits in der März-Session
m i t e i n e m B u n d e s b e s c h l u s s b e s c h l i e s s e n .

In der Diskussion wird einhellig die Meinung vertreten, dass die Einsicht
in die Fichen trotz Schwierigkeiten zu Ende geführt werden muss. Allerdings
werden auch Kritiken an der Arbeit des Fichendelegierten geäussert. Die
Briefe an die Betroffenen sind allzu juristisch und ohne jegliche Psycho¬
logie verfasst. Auch ist die Abdeckungspraxis zu streng und viel weniger
liberal als diejenige des Ombudsmannes. Leider konnte zwischen den Herren
Gut und Haefliger keine gemeinsame Praxis vereinbart werden, nicht zuletzt
weil Herr Haefliger sich als Richter nicht im voraus festlegen wollte. Die
Arbeitsweise des Fichendelegierten sollte überprüft und verbessert werden.

Im Rat gehen die Meinungen in bezug auf eine Begrenzung des Rechts, die
Dossiers einzusehen, stark auseinander. Für Herrn Bundesrat Cotti ist es
undenkbar, auf das bundesrätliche Versprechen zurückzukommen, wonach auch
Einsicht in die Dossiers gewährt wird. Der Bundesrat würde seine Glaub¬
würdigkeit aufs Spiel setzen. Der Rat hat dem Volk in Kenntnis der prakti¬
schen Probleme ein Versprechen abgegeben, das unbedingt erfüllt werden
muss. Eine andere Haltung könnte Herr Bundesrat Cotti keinesfalls ver¬
treten. Höchstens das Parlament könnte eine solche Beschränkung einführen:
Die Verantwortung würde aber vom Parlament selbst getragen.
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obtenir une majon'te. S'il n'est pas question d'abandonner la negociation,
le Consei l doi t etre en mesure aussi de refuser des proposi t ions ou exi-
gences inacceptables.

Herr Bundesrat St ich is t ebenfa l ls sehr skept isch in bezug auf d ie Mögl ich¬
keiten. einen guten EWR-Vertrag abzuschliessen. Falls die Agrarforderungen
n ich t d ras t i sch reduz ie r t werden, hä t te e in so lcher Ver t rag überhaupt ke ine
Chance. Trotzdem sollten die Verhandlungen weitergeführt werden. Können sie
nicht zum Durchbruch gebracht werden, sollte man eine sechsmonatige Pause
erwägen. Die Probleme sind bei der EG zu suchen, denn in den Hauptstädten
findet die Schweizer Haltung grösseres Verständnis. Im Informationsbericht
sollten die Kapitel 8und 9gestrichen werden, damit der Spielraum des Bun¬
des ra tes g rösse r b l e i b t .

Herr Bundesrat Vi l l iqer bedauert , den Ber icht n icht gelesen zu haben, denn
dieser wurde zu spät eingereicht. Wie die EG die Schweiz behandelt, ist
unerträglich. Es ist nicht akzeptabel, dass die EG während der Verhandlun¬
gen solche neuen Vorschläge im Agrarbereich macht. Für ihn steht auch die
nationale Würde auf dem Spiel. Die grosszügigen Konzessionen des Bundesrates
sind nicht honoriert worden. Er kann weiteren Konzessionen und Forderungen
i m L a n d w i r t s c h a f t s b e r e i c h n i c h t z u s t i m m e n . V i e l l e i c h t w a r e s e s b e s s e r , e i n e
Denkpause einzuschalten. Wir müssen den Mut haben, nein zu sagen.

Auch Herr Bundespräsident Koller hat in Brüssel positivere Töne registriert.
Alle Gesprächspartner haben unterstrichen, ein EWR-Vertrag müsse realisiert
w e r d e n . D i e A l t e r n a t i v e f ü r d i e S c h w e i z w ä r e e i n e k o l o s s a l e I s o l a t i o n i n
einer Zeit, in der die EG eine sehr grosse Attraktivität aufweist. Die Ver¬
handlungen sollten weitergeführt werden, aber ein Durchbruch müsste in den
ersten Monaten des Jahres 1991 erfolgen. Wenn nicht, sollte der Rat den Mut
haben, nein zu sagen, und sich Zeit nehmen, Alternativoptionen zu studie¬
r e n .

Der Rat wird die Aussprache an der nächsten ordentlichen Sitzung weiter¬
führen und dabei auch die Frage der Information der Oeffentlichkeit defini¬
t i v b e r a t e n .

CEP DMP

M. Villiger veut savoir ce que le Conseil federal entend dire sur le re-
proche qui lui est fait de n'avoir pas su conduire. II arenforce la reponse
d u C o n s e i l f e d e r a l , s u r l a b a s e d e l a d i s c u s s i o n d e c e m a t i n e t p r e p a r e u n e
Synthese pour les journalistes. Si d'autres remarques devaient etre encore
proposees, il prie ses collegues de les lui remettre jeudi matin.

Les deux documents seront rendus publics vendredi, en meme temps que la
Conference de presse de la CEP.

Pour M. Cotti ce rapport ne met pas en evidence des choses trop graves sauf
l'absence de controle politique du P26. Si on peut l'expliquer historique-
ment, i l faut dire que ce n'etait pas just ifiable. I I souhaiterait savoir
comment ce blanc-seing aete donne et si on peut en apporter la preuve.

M. Villiqer explique que ce mandat aete donne oralement par M, Chavallaz
qui 1aconfirme. Apres l'affaire Bachmann, le Conseil federal adebattu de
ce Probleme.
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M. Buser precise que M. Senn, chef EMG ainforme le Conseil federal en 1979.
Aucun proces-verbal n'existe, mais la CEP aen mains le rapport que M. Senn
a v a i t p r e s e n t e .

M. Delamuraz rappelle que lors du debat de 1981 au Conseil national, M.
Chevallaz adit que certaines organisations existaient et qu'il n'avait
pas voulu en connaitre les details, pour des raisons de securite. Le Parla¬
ment n'a rien trouve äyobjecter. Si le rappel historique ne justifie pas
tout, il n'est pas sans interet. Le controle politique devait garder ses
distances pour le cas d'un echec de ces preparatifs. Enfin, il faut garder
äl'esprit qu'il s'agit d'un Instrument potentiel et non operationnel,

M, Cotti pense cependant que le Conseil federal aurait du etre renseigne.

Otages en Iraq

M. Felber souleve la question äsavoir si le Conseil federal peut prendre
en Charge les frais de rapatriement?

Le Conseil federal donne 1'autorisation et le prie d'examiner s'il ya^lieu
de rembourser les frais pergus aupres des personnes que nous avons dejä
r a p a t r i e e s a n t e r i e u r e m e n t .

SCHWEIZERISCHE BUNDESKANZLEI30.11.1990 AC/FC/Ba

geht an die Herren
-Departementsvorsteher (7)
- B u n d e s k a n z l e r
- V i z e k a n z l e r
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